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Ochs und Esel

Wissenschaftsrätsel: Wo lag Joviacum?

Das ehemalige evangelische Pfarrhaus in Kefermarkt



Kultur + Marketing

Der Maler Max Weiler gehört zu den ganz Großen in Österreich. Mit der

Ausstellung „Max Weiler, Zeichnung und Malerei auf Papier. 1927 - 2000“

geht das Museumsjahr in Oberösterreich positiv zu Ende. Somit wird das Jahr

2000 mit dem Rückblick auf das Werk eines Künstlers beendet, der - 1910 ge-

boren beinahe das ganze 20. Jahrhundert durchlaufen und mitgeprägt hat. 

Im Landesmuseum sind Werke, die bisher noch nicht in der Öffentlichkeit

gezeigt wurden, zu sehen. Gerade diese Ausstellung zeigt, daß  Kunst und

Kultur in Oberösterreich einen großen Stellenwert haben.  Gab es 1950 noch

einen Knalleffekt, als Max Weiler sein Altarbild in der Friedenskirche in Linz

der Öffentlichkeit vorstellte, so ist dieses Werk heute anerkannt und akzep-

tiert. 

Das Ergebnis der Volksabstimmung wegen des Musiktheaters zeigt, daß

wir unser Kulturmarketing zu verstärken haben. Das Land Oberösterreich

verfügt über zahlreiche Kunstschätze und Kunstobjekte. Wir müssen auch

die künstlerischen und innovativen Leistungen der Menschen im Lande

selbstbewußter darstellen. Wir müssen verdeutlichen, welchen großen Stel-

lenwert Kunst und Kultur für Oberösterreich haben. So kam Max Weiler

1950 nach Oberösterreich und fand hier ein Refugium und ein positives

Klima für seine Arbeiten vor.

Um dieses günstige Umfeld für Kunst und Kultur auch in der Öffentlich-

keit darzustellen, werden wir im nächsten Jahr vermehrt Informationsarbeit

leisten. Ich begrüße jede Initiative, die in diesem Bereich zur Bewußtseins-

bildung beiträgt, und so gratuliere ich zur Herausgabe des EuroJournals, ei-

ner Zeitschrift, die durch ihre Gratisverteilung jedem, ohne extra Kosten,

den Zugang zu Informationen aus Kunst, Kultur, Regionalgeschichte, Wirt-

schaft und Innovation ermöglicht.

Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer
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Unbekanntes
Harruckerbild
im Museum in
Békés entdeckt

Die seinerzeit zu
Baron Johann Georg
von Harruckerns
Besitz gehörende
Kleinstadt Szentes,
welche außerhalb des
Komitates Békés gele-
gen ist, bringt momentan
sein kleines Museum auf den letzten
Stand. So wurden auch die dort ver-
wahrten  Kunstwerke restauriert. Die
Exponate waren den verschiedenen
politischen Regimen, Besatzern, priva-
ten Plünderungen entzogen und sind
jetzt mit Stolz gezeigte Ausstellungs-
stücke.

Darunter befindet sich ein Öl-
gemälde vom kaiserlichen Kammer-

rath Johann Georg Har-
ruckern und eines von
seiner Gattin. Die
Bilder sind nicht sig-
niert und auch nicht
datiert, doch muß

Harruckern aufgrund
seiner Beförderung, da-

mals ca. 45 Jahre alt gewesen sein. In
den Besitz der Stadt Szentes kamen die
Gemälde durch Schenkung des Arztes
Ringvald Jöszef im Jahre 1878.

Im dargestelltem Alter hat Har-
rucker den Kalvarienberg (1711/12) in
seiner Geburtsgemeinde Schenkenfel-
den von Johann Michael Prunner er-
bauen lassen.

Die Existenz dieser Ölgemälde von
Johann Georg Harrucker war keinem
Komitats-Archiv bekannt, umso größ-
ser jetzt die Überraschung bzw. Freude
bei den Forschern in Ungarn und
Österreich, die sich mit dem Leben von
Harruckern beschäftigen.

Szentes war eines der Zentren der
Proviantverteilung unter Prinz Eugen.
Harruckern als sein Proviantmeister
hatte wahrscheinlich aus diesem
Grund eine besondere Beziehung zu
dieser Stadt. 

ALFRED WEIHTRAGER
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Geschichte

eigentliche Bedeutung von Ochs und
Esel war verloren gegangen und geriet
in Vergessenheit.
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Radon - bestes Naturheilmittel!
Das Bad Zeller 
Radonheilwasser 
ist eines der besten
Naturheilmittel 
gegen rheumatische 
Entzündungen 
sowie 
Abnützungen der 
Gelenke und des
Stützapparates.

Durch seine anregende Wirkung auf das Drüsensystem führt es zudem
zu einer Leistungssteigerung, sowie zu einem erhöhten Wohlbefinden
in jedem Alter.

Auch großflächige Untersuchungen in Indien und Amerika haben 
gezeigt, dass dort, wo Menschen einen verstärkten Zugang zu diesem
Heilstoff haben, eine längere Lebenserwartung und eine robuste 
Gesundheit damit verbunden ist.

TSCHICK WEG KUREN – KOMBINIERT MIT CYBAN 
Neben Rheumabehandlungen ist Bad Zell auch bekannt, 
für seine erfolgreiche Raucherentwöhnungskuren.
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